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ie Digitalisierung der Wirtschaft 
führt zu einem Wandel der Markt-
log iken und zur Ent s tehung 

plattformbasierter Geschäftsmodelle. 
Diese digitalen Plattformen sind Wachs-
tums- und Innovationstreiber des digi-
talen Wandels1. Durch verstärkten Wett- 
bewer bsdr uck in der Br anche s ind 
Logist ikdienstleister dazu gezwun -
gen, solche Innovationstreiber zu nut-
zen und innovative Geschäftsmodelle  
zu entwickeln2. 

D Ziel dieses Forschungsvorhabens ist es 
daher, KMU der Kontraktlogistik dabei 
zu unterstützen, digitale Plattformen er-
folgreich zu implementieren. Das Ergebnis 
wird ein Entscheidungstool sein, das 
Logistikunternehmen bei der Auswahl der 
passenden Plattformstrategie struktu-
riert unterstützt und entsprechende Um-
setzungsstrategien in Form eines 365-Tage-
Plans und mithilfe von Managementtools 
aufzeigt. Der Projektablauf im Überblick ist 
 in Bild 1 (s. S. 23) dargestellt.

Im bisherigen Projektverlauf wurden be-
reits drei unterschiedliche Plattformtypen, 
die aktuell auf dem Markt existieren, 
identifiziert. Der erste Plattformtyp sind 
erweiterte Frachtenbörsen. Dabei han-
delt es sich um einen digitalen Marktplatz 
zum Handel von Ganz- und Teilladungen 
sowie Transportkapazitäten zwischen 

Projekt: Fit4Platform

Plattformgründung von oder Beitritt zu 
digitalen Plattformen in der Kontraktlogisitk
Chancen und Risiken der Plattformnutzung

Digitale Plattformen verändern den Logistikmarkt nachhaltig und eröffnen zahlreiche neue 
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² s. Ebert u. Özsucu 2012, S. 53
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Bild 1: Projektablauf im Überblick (eigene Darstellung) 

Verladern und Logistikdienstleistern³. Der 
zweite Plattformtyp sind Warehousing-
Plat t for men, d ie e inen Mar k tplatz 
für On - Demand -Stor age dar stel len 
und Lagerkapazitäten anbieten und 
nachfragen4. Als dritter Typ bestehen 
Visibility-Plattformen, die als Anbieter 
von Datenservices zur Steigerung der 
Transparenz in Supply-Chains zu verstehen 
sind und so Effizienzgewinne innerhalb  
von Logistikunternehmen anstreben5.

Ein wichtiger Aspekt bei der Aufstellung 
der Entscheidungskr iter ien für die 
Beantwortung der Leitfrage „Plattform-
gründung oder Beitritt“ ist die Abwägung 
der Chancen und Risiken, die für die 
drei unterschiedlichen Plattformtypen 
entstehen. Innerhalb von ‚Fit4Platform‘  
wurden diese aus den Perspektiven von 
Logistikdienstleistern, Verladern und 
Plattformbetreibern erarbeitet.

Für erweiterte Frachtenbörsen sind die 
Chancen vor allem in einer Verringerung 
des Arbeitsaufwands für die Verwaltung, 
in potenziellen Neukunden, in einer verbes-
serten Auslastung der Transportrouten und 
damit einhergehend weniger Leerfahrten 
zu finden. Langfristig gesehen stellt ein 
Echtzeit-Transportmatching eine große 
Chance von erweiterten Frachtenbörsen 
dar. Allerdings entstehen durch die 
Nutzung erweiterter Frachtenbörsen 
auch Risiken für Logistikunternehmen. 

Die Mitglieder des projektbegleiten-
den Ausschusses erachten primär den 
Kundenschutz sowie das Haftungsrisiko 
als kritisch. Es steht vor allem die Frage im 
Raum, wer in einem Schadensfall haftbar 
ist: der Plattformbetreiber als Vermittler, 
der Transportunternehmer als Versender, 
oder doch der Verlader? Solche kritischen 
Fragen müssen vor einer Entscheidung 
bezüglich der Leitfrage geklärt werden. Ein 
weiteres potenzielles Risiko ist die Nutzung 
des entstehenden Wissensvorteils durch 
den Plattformbetreiber, wenn die Logistik-
dienstleister sich für den Beitritt zu einer 
bestehenden Plattform entscheiden.

Auch für Visibility-Plattformen wurden unter-
schiedliche Chancen identifiziert. Die größ-
ten Vorteile liegen im Gewinn von zusätz-
lichen Informationen und einer potenziellen 
Erhöhung der Kundenzufriedenheit. Sowohl 
der Absender als auch der Empfänger kön-
nen durch die Überwachung des aktuellen 
Standorts der versendeten Waren einen 
Mehrwert generieren, beispielsweise über 
das Vermeiden von unnötigen Wartezeiten 
eine höhere Zufriedenheit aller Beteiligten. 
Die Vermeidung unnötiger Warte- und 
Stillstandszeiten wiederum bringt eine 
Steigerung der Effizienz und damit einen 
Vorteil gegenüber anderen Mitbewerbern 
mit sich. Ein großes Risiko besteht aus Sicht 
aller Beteiligten bei der Datensicherheit: 
Einerseits können die generierten Daten von 
Unbefugten gestohlen und für unbeabsich-

tigte Zwecke verwendet werden, anderer-
seits könnten Mitbewerber, welche ebenfalls 
Mitglied der Plattform sind, die Daten zu 
ihrem Vorteil nutzen. Außerdem besteht das 
Risiko einer absoluten Transparenz, die in vie-
len Fällen nicht gewollt oder gesetzlich nicht 
erlaubt ist. Das letzte beschriebene Risiko ist 
das mögliche Auftreten der Fear-of-Missing-
out, der Angst der Beteiligten, etwas zu ver-
passen, die erst durch die Generierung und 
Sichtbarmachung der Daten ermöglicht wird.

Die Chancen von Warehousing-Plattformen 
l i e ge n vo r  a l l e m i m A u s la s t u n g s -
management von vorhandenen Lager-
flächen. Durch digitale Warehousing-
Plattformen kann die Kapazität der Lager 
optimal ausgelastet und damit Über- oder 
Unterauslastung gegengesteuert werden. 
Zusätzlich kann der Suchaufwand zum 
Angebot sowie zur Nachfrage zusätzlicher 
Lagerkapazitäten erheblich reduziert 
werden. Durch die neuen Möglichkeiten 
der Effizienzsteigerung können freie 
Kapazitäten für die Erweiterung des 
Dienstleistungsspektrums, beispielsweise 
zur Ausweitung der spezifischen Fähigkeiten 
einer Lagerstelle (Temperierung, Hygiene 
etc.), genutzt werden. Das größte Risiko 
sehen die Beteiligten im möglichen abso-
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luten Kontrollverlust, zum Beispiel, wenn 
die digitale Plattform komplett ausfällt 
oder andere Schwierigkeiten auftreten. 
Zusätzlich wurde das Risiko vom Verlust 
des persönlichen Kontakts zum Kunden 
genannt, der von vielen Beteiligten nach wie 
vor als wichtig für den Geschäftserfolg ein-
gestuft wird. Damit geht das Risiko einher, 
die vorhandenen Qualitätsstandards auf-
grund mangelnder persönlicher Kontrolle 
nicht uneingeschränkt einhalten zu können.

Basierend auf den Chancen und Risiken aller 
Plattformtypen sowie den erarbeiteten Mor-
phologien der Plattformtypologien wurde 
ein Katalog von Entscheidungskriterien 
erarbeitet, welcher in der Umsetzung 
des Entscheidungstools Anwendung 
findet. Das finale Tool wird in Form ei-
ner Online-Anwendung dem breiten An-
wenderspektrum aus der Logistikbranche 
zur Verfügung stehen und die betroffenen 

Unternehmen bei der Beantwortung der 
Leitfrage zur Gründung einer eigenen oder 
den Beitritt zu einer bestehenden digitalen 
Plattform betreffend unterstützen.
    sa · ps · ra1
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